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Boltenhagen – Deramtierende Bür-
germeister Christian Schmiede-
berg (CDU) spricht im Interview
überseine neue Aufgabe, die Amts-
geschäfte zu führen und erklärt,
warum die verlorene Amtsfreiheit
nicht das Schlimmste für ihn sei.

Ostsee-Zeitung: Bis zur Wahl eines
neuen ehrenamtlichen Bürgermeis-
ters in Boltenhagen im Herbst üben
Sie die Funktion des Gemeinde-
oberhauptes aus. Warum ist das
so?
Christian Schmiedeberg: Durch
die Zuordnung zum Amt Klützer
Winkel gibt es keinen hauptamtli-

chen Bürgermeister mehr, weil es
keine Verwaltung mehr gibt, die er
leiten kann. Deshalb werden die
vorläufigen Stellvertreter aus der
Mitte der Gemeindevertreter ge-
wählt. Sie führen dann bis zur
Wahl eines neuen, ehrenamtlichen
Bürgermeisters die Amtsgeschäfte
weiter – und zwar in ihrer Freizeit.
Diese Aufgabe haben Beatrix Bräu-
nig und ich übernommen. Gemein-
sam möchten wir in den nächsten
Wochen vor allem eins zeigen, dass
man mit Unterstützung der Ge-
meindevertretung mehr für den
Ort und die Einwohner erreichen
kann, als wenn man sich perma-
nent gegen dieses Gremium stellt.
Dafür bleibt uns zwar nicht viel

Zeit, aber wir wollen es auf jeden
Fall versuchen.

OZ: Mit dem Verlust der Amtsfrei-
heit haben Sie den Posten des Ge-
meindevorstehers verloren. . .
Schmiedeberg: Der Verlust dieses
Postens macht mich nicht traurig,
wohl aber der Verlust unserer
Amtsfreiheit. Ich bin im Ostseebad
Boltenhagen aufgewachsen, habe
immer hier gelebt, weil ich den Ort
und die Menschen liebe. Deshalb
war ich wie viele Boltenhagener
auch stolz auf eine eigene Verwal-
tung. Doch wer Verantwortung
trägt, muss auch mal unpopuläre
Entscheidungen treffen. Und als
wir hinter die Kulissen blickten, ha-

ben wir erkennen müssen, dass die
Arbeit in der Verwaltung in den
letzten Jahren den Anforderungen
nicht mehr gewachsen war. Drei
unabhängige Gutachten bestäti-
gen die Einschätzung. Was aber
viel schlimmer ist, dass geplante In-
vestitionen einfach auf der Strecke
geblieben sind – und damit auch ei-
ne weitere Entwicklung des Ortes.

OZ: In den vergangenen 20 Jahren
ist vieles aufden Weg gebracht wor-
den. Was war für Boltenhagen posi-
tiv, was negativ?
Schmiedeberg: Unser Ostseebad
hat sich nach der Wende sehr gut
entwickelt. Besonders hervorzuhe-
ben ist die touristische Infrastruk-

tur.Dank einergutenZusammenar-
beit zwischen Gemeindevertre-
tung, Verwaltung und dem Kurbe-
trieb hat sich Boltenhagen zu
einem der wichtigsten Urlauber-
zentren unseres Landes entwi-
ckelt.Aber auch fürdieBoltenhage-
ner hat sich viel Positives getan:
Wir haben eine schöne Kinderta-
gesstätte, eine Sportanlage, wir in-
vestierenständig in dieGrundschu-
le und die Feuerwehr hat ein Sprit-
zenhausbekommen. Mit großer Be-
sorgnis sehe ich aber, dass immer
mehrWohnraumzu Ferienwohnun-
gen umgewidmet wird. Wir müs-
sen unbedingt darauf achten, das
eine Wohnung in unserem Ostsee-
bad bezahlbar bleibt.

„Eine Wohnung muss bezahlbar bleiben“
Boltenhagens amtierender Bürgermeister Christian Schmiedeberg (CDU) will enger mit den Gemeindevertretern zusammenarbeiten.

Im OZ-Interview spricht er über die verlorene Amtsfreiheit, Erfolge und Niederlagen des Ostseebads.

Amtierender Bürgermeister Chris-
tian Schmiedeberg (50).
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